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Hughes und Kellogg
Von einem Deutsch- Amerikaner

3m Nachstehenden geben wir einem ständigen Mitarbeiter
das Wort zu dem bedeutsamen Personenwechsel in der Regie¬
rung der bereinigten Staaken , ohne uns das Urteil des Ar¬
tikels in allen Stücken zu eigen zu machen .

In dem Augenblick der Nichträumung Kölns , also des
neuen Friedensbruchs der europäischen Verbündeten , wurde
bekannt , daß , Charles Evans Hughes , der mächtige Au¬
ßenminister der Vereinigten Staaten , am 4 . März , dem
Tage des Beginns der neuen Präsidentschaft Coolidges , vom
Amt zurücktreten werde , obwohl er bisher die Absicht ge¬
äußert hatte , noch ein ganzes Jahr , also bis zum März
1926 Außenminister zu bleiben . Hughes tritt natürlich nicht
wegen der europäischen Irrungen und Wirrungen zurück.
Köln und der Rhein sind den Amerikanern , obwohl sie selbst
einmal dort waren , gleichgültig . Trotzdem hängt die ameri¬
kanische Ueberraschung mit der europäischen Friedens - und
Cntschädigungsfrage .zusammen . Der Gegenspieler von
Hughes ist nämlich seit einiger Zeit Senator B o r a h . Coo-
lidge setzte es durch , daß Borah als Nachfolger von Lodge
zum Vorsitzenden des außenpolitischen Senatsausschusses ge¬
wählt wurde . Kaum saß Borah auf diesem einflußreichen
Posten , so stellte sich heraus , daß er mit Coolidge zusammen
großzügige neue Ziele der Außenpolitik verfolgte , Ziele ,
die ungefähr das Gegenteil der Hughes '

schen Politik bedeu¬
ten . Coolidge und Borah hatten auch schon ihren Kandida -

-^len , um den zu stürzend en H ughes zu ersetzen: den Londo¬
ner Botschafter KellogW *

Kellogg ist in Potsdam im Staate Newyork geboren ,
68 Jahre alt , ebenso wie Hughes ursprünglich Rechtsanwalt
und Spezialist für Trustfragen , beim amerikanischen Pub¬
likum noch wenig bekannt , aber von denen , die ihn auf der
Londoner Konferenz zu beobachten Gelegenheit hatten , als
der „schärfste Kopf " unter den heutigen amerikanischen Poli¬
tikern gepriesen . Wie unterscheidet sich nun Kellog von
Hughes ? Hughes war die verkörperte Zurückhaltung in der
Außenpolitik der Vereinigten Staaten . Nur nirgends eine
Einmischung ! war sein Losungswort . Nebenbei trieb er be¬
wußt in immer bedenklicheren Gegensatz zu Japan hinein ,
was in London viel Anstoß erregte , weil er damit den eng¬
lischen Plänen ins Gehege kam . Hughes ist für den Aus¬
schluß Sowjetrußlands aus der Völkergemeinschaft . Er
wünscht möglichst wenig Bindungen Amerikas mit den eu¬
ropäischen Interessen . Der Dawesplan gilt ihm nur als ein
kleines Bankgeschäft .

Er fürchtet den Weg , der für Amerika zu immer neuen
Rüstungen und schließlich zum Krieg mit Japan führen
muß . Er

„ will Amerika nicht in eine „ glänzende Ver¬
einsamung " hineinmanöverieren . Er sucht die Annäherung
an England und — das ist der springende Punkt für
Deutschland — eine „ anständige Art und Weise "

, die euro¬
päische Schulden - und Entschädigungsfrage zu lösen . Er
wünscht nicht die Verfemung Rußlands . Er unterstützt die
Bemühungen Englands , mit Moskau zu Verträgen zu kom¬
men . Er hat endlich auch klar erkannt , daß die Friedens¬
politik, die im Dawesplan steckt, nur dann reibungslos
durchgeführt werden kann , wenn die Besetzung deutschen
Landes an Rhein und Ruhr durch die Verbündeten mög¬
lichst rasch abgebaut wird . ^Aus diesem Gegensatz der Persönlichkeiten Wraus ver¬
steht man den wahren Grund für Hughes ' Rücktritt . Gewiß
freut sich Hughes , der „Unbestechliche" , wieder in sein altes
Anwaltsbureau zurückkehren zu können . Sein amtliches
Einkommen reichte neuerdings nicht mehr aus , um den ge¬
sellschaftlichen Verpflichtungen nachzukommen , die gerade in
Washington mit großen Kosten verbunden sind , während
ihm als gefeierten Anwalt große Einnahmen gesichert sein
dürften . Wahrscheinlich beabsichtigt Hughes auch, seine Kan¬
didatur für die Präsidentschaftswahl von 1928 vorzuberei¬
ten . Aber das eine ist ein Trost , das andere ein Gegenschlag ,
nachdem der Rücktritt aus Gründen der Außenpolitik zwin¬
gende Notwendigkeit geworden ist .

Will nun Coolidge sein eigener Außenminister werden ?
Wer Kellogg , der jetzt aus der Pariser Finanzkonferenz sehr
selbständig auftritt , kennt , wird es nicht glauben . Mit Kel¬
logg wird voraussichtlich eist anderer Wind in die amerika -
Nische Außenpolitik kommen . Er wird die Abrüstungskonfe¬
renz einberufen . Er wird die Anerkennung Rußlands durch
Amerika betreiben . Er wird seine persönliche Meinung für
den Anschluß Amerikas an den Völkerbund zunächst zurück¬
treten lassen . Aber er wird dafür wirken , daß Deutschland
nicht weiter von seinen persönlichen „Besiegern " mißhandelt
wird . Denn das ist gegen die Londoner Abrede .

Georg Hoch st etter .

Die Diktatur der amerikanischen Hochfinanz
München , 14 . Januar . Die Münchner Halbmonatsschrift

„ Der Weltkampf " des Deutschen Volksverlags kündigt die
Veröffentlichung eines Schreibens des Berliner Vertrauens¬
manns der Neuyorker Bankier Manny Strauß und '

Paul

Tagesspiegel
Der französische Handelsministec Raynaldyläßk erklären,

er glaube nicht , daß die deutsch -französischen handelsver -
kragsverhandlungen abgebrochen werden . r

Der Londoner „Daily Telegraph " schreibt , die verbün¬
deten Regierungen werden sich keinesfalls vor Ende Januar
mit der deutschen Rote über die Entwaffnung und Räu¬
mung beschäftigen.

Marburg , Walter Böhmer , an den soz . Landtagsab¬
geordneten Auer in München , datiert 21 . August 1923 , an ,
worin Böhmer unter Hinweis auf die „Auer bekannte Ak¬
tion " ihn auf die „ alten Grundlagen " für die Kredithilfe
aus Amerika hinweist .

Das Programm sei „sehr scharf" für eine Koalitions¬
regierung ( in Deutschland ) , doch bedürfe auch die kleinste
Kreditzusage der Garantie gewisser festbleibender Verhält¬
nisse in Berlin . Die Verbindung Böhmers mit dem soz.
Abgeordneten Dr . Breitscheid habe dazu geführt , daß
der neue Reichsfinanzminister die Angelegenheit aufgegrif¬
fen habe , wenn auch gewisse Widerstände wie von seiten
des Reichswirtschaftsministeriums hei der Person des
Ministers naturgemäß seien.

Die „ alten Grundlagen "
, die bisher in der Oeffentlich-

keit nicht bekannt waren , die aber sehr interessant wären ,
wenn sie zutreffend sind , sollen nach der vorläufigen Mittei¬
lung des „ Weltkampf " folgenden Inhalt haben :

1 . Deutschland hat sich mit Frankreich zu „ver¬
ständigen "

, nicht nur hinsichtlich der Zahlungen nach
Maßgabe der Leistnugsfähigkeit der deutschen Industrie ,
der Befreiung von der 1 . Hypothek der Verbündeten auf
15—30 Jahre zwecks Nahrungsmittelsicherung , sondern auch
auf die Jnnerpolitische Machtstellungsverstärkung der Lan¬
despolizei (d . h . Verstärkung der Polizei unter Lahmlegung
der Reichswehr , die bekannte alte Forderung Frankreichs ) .

2 . Kapital und Industrie in Deutschland haben
sich zu unterwerfen , indem von der Reichsregierung
Verordnungen erlassen werden , daß irgendwelche Unter¬
nehmungen und Verbindungen deutscher Banken und an¬
dern Betrieben im Ausland von der Reichsregierung ge¬
nehmigt werden müssen . An Stelle der in Papiermark zu¬
rückgezahlten Vorkriegsobligationen müssen Goldhypo¬
theken auferlegt werden . Der Besitz soll in Höhe des
mutmaßlichen Auslandguthabens gepfändet werden - Die
Arbeitslosenfürsorge ist auf die Unternehmer abzuwälzen ;
die Unternehmer sind zu verpflichten , ihre Betriebe fortzu¬
führen . Die Arbeiter haben die Arbeitspflicht , Streiks sind
zu verbieten und dafür ein neutraler Gerichtshof einzusetzeb ;
frei ist nur der Generalstreik . Die wirkli -' ' Ar¬
beitsüberzähligen sind auf eigene Kosten
in Ernährungswirtschaften in Rußland und
Argentinien abzuführen .

3 . Meßzahlen für Großhandel , Lebenshaltungskosten
usw . sind abzuschaffen , ebenso die Festmark . Alle Staats¬
einnahmen beginnen mit dem Vorkriegsgrundpreis . Die
Höhe der Löhne und Waren werden dem englischen Durch¬
schnitt angepaßt . Steuern und Abgaben sind sofort zahl¬
bar , bei Verzögerungen sind hohe Verzugszinsen zu fordern .
In die Warenkosten ist die Weltteuerung einzurechnen .

4 . Die Goldwährung ist wieder in Kraft zu setzen .
Die großen Speicher der Bauern und des Großkapitals müs¬
sen in Bewegung gebracht werden , durch Einlösung zum
höchsten Kurs bei allen Staatskassen . Goldgutscheine , die dem
Silber - und Goldgeld entsprechen , sind mit Genehmigung
der Verbündeten auszugeben . Die Kursnotierung der Neu¬
yorker Börse für fremde Zahlungsmittel ist als maßge¬
bend anzuerkennen .

5 . Vom Ausland ist in Deutschland billiges
Fleisch und Korn ( durch die Neuyorker Händler ohne
Zweifel ) einzuftzbren auf amerikanischen Schiffen , die brach
liegen . Mit Rußland sind deutsche Pachtverträge abzu¬
schließen, jedoch müssen beide Teile sich zur Neutralität ver¬
pflichten , wenn cs zu einem Streit (eines der beiden ) mit
fremden Mächten kommt . Mit den Vereinigten Staaten ,
dem Farmertrust oder Argentinien , sind Abkommen über
Kredite zur Lebensmitteleinfuhr abzuschließen .

6 . Ein einzusetzendes Kommissariat des „neutralen Ge¬
richtshofes " (Regiehof ) soll die Befugnis haben , die Be¬
triebe widerspenstiger Unternehmer zu be¬
schlagnahmen . Das Schiedsgericht des Regiehofs soll
höchste Strafbefugnis und das Recht haben , Zwangsarbeit
und unbegrenzte Freiheitsstrafen zu verhängen .

7 . Mit den Staaten , die ebenfalls eine Valuta - Entwer¬
tung haben , soll später ein Uebereinkommen zwecks Schaf¬
fung einer gemeinsamen Währung getroffen wer¬
den . (Die Mark soll also in Deutschland abgeschasft und
durch den Dollar oder den Franken ersetzt werden . ) Die Ver¬
tretung soll der größte Finanzingenieur der Vereinigten
Staaten haben , der die öffentliche Meinung (in
Amerika ) zum Krieg brachte , die Kriegsanleihen
durchführte und der Berater der Regierung , des Großkapi¬

tals und der Industrien ist - Der bayerische Wider -

stand soll durch Schonung der Bayern beseitigt werden ;
Einleitung dieses Unternehmens und erste Verhandlungen
mit ermächtigten amerikanischen Personen durch die baye¬
rische Regierung .

Erklärung des Abg . Auer
Abg . Auer erklärt in der „Münch . Post : Es sei richtig ,

daß er an der Versorgung der deutschen Wirtschaft mit ame¬
rikanischem Geld mitgewirkt habe . Dieselben Schriftstücke
seien auch anderen Personen , Ministern und Wirtschaftlern
verschiedener Richtung zugegangen , die aber mit dem Wort¬
laut des „Weltkampfs " nicht übereinstimmen . Persönlich sei
er (Auer ) nach keiner Seite interessiert und es sei auch jede
Möglichkeit eines persönlichen Vorteils ausgeschlossen.

»

Abg . Auer gibt also die Tatsache zu , daß er ein Schrei¬
ben der Art , wie der „Weltkampf " es behauptet , erhalten
habe , wobei es ganz unerheblich ist , ob der Wortlaut genau
übereinstimmt . Von nebensächlicher Bedeutung ist schließlich
auch , an wen das Schreiben Böhmers verschickt worden ist .
Worauf es ankommt , ist das , daß das amerikanische
Großkapital sich anheischig macht , für feine teuren
Gelddarlehen Deutschland in die politische, wirtschaftliche und
finanzielle Knechtschaft zu schicken.

Neue Nachrichten
Vor der Entscheidung

, , Berlin , 14 . Jan . In den gestrigen Besprechungen mit
den Parteiführern ist es , wie verlautet , Dr . Luther gelungen ,
bezüglich der Richtlinien des Kabinetts Zustimmung zu fin¬
den . Dagegen ist die Personenfrage noch nicht geklärt . Da¬
rüber wurde heute weiter verhandelt .

Das Pariser „Journal " meint , den Regierungswechsel
brauche man in Frankreich nicht allzu sehr zu bedauern ,
denn Marx habe die Abrüstungsverpflichtungen schwer ver¬
letzt und den Handelsvertrag geflissentlich Hintertrieben . ( !)

*

Parkeivereinigung
Beukhen (Oberschlesien) , 14 . Jan . Die Stadtverordneten

der Deutschnationalen Volkspartei und der Deutschen Volks¬
partei haben sich zu einer Fraktion unter dem Namen
„Vereinigte Rechtsparteien " zusammengeschlossen .

Das Pariser Protokoll unkerzeichnek
Paris , 14. Januar . Heute vormittag wurde der Schluß¬

bericht der Finanzministerkonferenz unterzeichnet , nachdem
noch einmal die weitergehenden Ansprüche der kleinen
Kriegsteilnehmer abgewiesen worden waren . So verlangte
Brasilien Entschädigung für den 1914 in Hamburg be¬
schlagnahmten Kaffee . Es wurde entgegnet , daß Brasilien
durch die von ihm beschlagnahmten deutschen Schiffe mehr
als reichlich entschädigt sei . Rumänien versuchte die Ent¬
schädigungen , die Ungarn nicht bezahlen kann , von Deutsch¬
land zu erlangen . Südslawien und die Tschechoslowakei
haben wie Italien die zuviel erhaltenen Zahlungen an die

allgemeine Kasse zurückzuzahlen , doch wird dafür Frist ge¬
währt . » ' >

Ablehnung des zweiten HandelsvorWags ?

Paris , 14. Jan . Die „ Ere Nouvelle " glaubt zu wissen,
daß die deutschen Unterhändler den zweiten Vorschlag Ray -

naldys betr . ein Zwischenzustand ablehnen werden , schon
weil die Frist von 8 bis 10 Monaten zu kurz sei.

Moskau und Paris
Paris . 14. Januar . Der russische Botschafter in Paris

ist nach Moskau zur Berichterstattung über seine erfolg¬
losen Bemühungen für eine Anleihe abgereist . Die Be¬
ziehungen zu Moskau sollen gegenwärtig gespannt sein,
da Sinowjew neuerdings zur Ausbreitung des Kommunis¬
mus im französischen Heer ausgefordert hat . Der französische
Botschafter in Moskau , Herbette , ist beauftragt worden ,
dagegen Einspruch zu erheben .

Eine nationale Huldigung in Madrid
Madrid , 14 . Jan . Zu der nationalen Huldigung in Ma¬

drid am Namenstag des Königs (23 . Januar ) werden
75 000 Teilnehmer aus der Provinz erwartet , darunter 8000
Bürgermeister . Die Nachricht von der Anwesenheit des Ge¬
nerals Primo de Rioera bei dieser Feier wird bestätigt .

Regierung und Aufwertung
Berlin , 14. Januar . Ein Berliner Blatt bringt die Mit¬

teilung , daß ein aus Vertretern des Reichsfinanzministeri¬
ums und des Reichsjustizministeriums wie aus Mitgliedern
des Kammergerichts bestehender Ausschuß von der Regie¬
rung beauftragt worden sei, einen Entwurf für ein neues
Auswertungsgesetz bis zum 15. Februar auszuarbeiten .

Verhandlungen über das preußische Kabinett
Berlin . 14. Januar . Wie die Blätter berichten, haben



.zwischen dem Abg . v . Kries und dem Minister Hirt¬
sief er (Ztr .) über eine Umbildung des preußi¬
schen Kabinetts Verhandlungen stattgefunden, die
kürzlich von dem bisherigen Ministerpräsidenten Braun
(Ztr .) abgelehnt worden waren . Wie verlautet , soll ein Ka¬
binett gebildet werden, dem drei Mitglieder der Rechten
und drei des Zentrums angehören ; die Präsidentschaft soll
der bisherige Finanzminister Dr . Richter (D - Volksp .)
übernehmen. , , ^

Bisher bestand in Preußen bekanntlich die „Große Koa¬
lition von Sozialdemokraten, Zentrum , Demokraten und
Deutscher Volkspartei, die aber durch die Wahlen vom
7 . Dezember und den Austritt der Deutschen Dolkspartei in
die Minderheit gekommen ist.

Württemberg
Stuttgart. 14 . Jan. Zusammentritt des Land¬

tag s. Nach einer Vereinbarung des Landtagspräsidenten
mit dem Finanzausschuß wird der Landtag voraussichtlich
am 27 . Januar einberufen werden.

Vom Landtag . Im Finanzausschuß gab Finanzminister
Dr . Dehlinger Mitteilung über den Stand der Staats¬
finanzen. Bezüglich des Jahres 1924 könne man im allge¬
meinen zufrieden sein. Der Voranschlag wies einen unge¬
deckten Betrag von 5,75 Millionen Mark am . Es sei aber
seit September ein Mehrbedarf von 7,5—8 Millionen Mark
aufgetreten , wovon auf Ueberschreitungender einzelnen Ver¬
waltungen drei Millionen kommen . Andererseits seien vom
Reich an Steuern 15,9 Millionen mehr überwiesen worden,
was im Voranschlag nicht vorgesehen war , zufolge des Ueber -
einkommens mit dem Reich bei der letzten Finanzminister¬
konferenz im November 1924 . Der Fehlbetrag im ganzen
werde sich auf 3,75—4,25 Millionen vermindern lassen . Für
das Jahr 1925 bestehe aber bereits ein ungedeckter Ab¬
mangel von 15—20 Millionen Mark , und es käme darauf
an , ob das Reich beim Finanzausgleich mehr überweisen
könne , als bis jetzt in Aussicht stehe. Jedenfalls sei die Fi¬
nanzlage Württembergs ernst. Gegenüber einer sozialdemo¬
kratischen Anfrage erklärte der Finanzminister , es sei not¬
wendig, daß die Steuerverwaltung wieder auf die Einzel¬
staaten übergehe. Es sei sinnlos, daß Steuern , die bis zu
90 Prozent den Einzelstaaten wieder überwiesen werden,
nicht auch in der Verwaltung der Länder stehen . Ehe nicht
das Reichssteuerwesen durch den in Vorbereitung befind¬
lichen neuen Gesetzentwurf zu größerer Klarheit komme ,
könne Württemberg die Gewerbesteuer nicht auf andere
Grundlagen stellen . Das Finanzministerium habe im Auge,
ein gleichbleibendes Gewerbekataster zu schaffen.

Skuttgark. 14. Jan . Keine Parade am 18. Jan .
Auf höhere Weisung finden am 18. Januar , dem Tage der
Neichsgründung, keine Paraden der Reichswehr statt. Die
Gründe hiefür dürften in der allgemeinen Lage zu suchen
sein .

Todesfall. Der frühere württ . Finanzminister Wilhelm
von Geßler ist im Alter von 74 Jahren gestorben .

Veamkenbeirak und Besoldungsordnung . Der Gesamt¬
beamtenbeirat beriet in seiner Sitzung vom 9. Januar in
Gegenwart des Finanzministrs Dr . Dehlinger über den
neuen Entwurf der Regierung zur Aenderung der württ .
Besoldungsordnung . Der Beirat hat sich in einer Entschlie¬
ßung für die Aufhebung des Vesoldungssperrgesetzes ausge¬
sprochen und beantragt , daß künftige Verbesserungen der
Besoldungsverhältnisse der nichtöffentlichen Beamten nicht
von der Lage der Reichsbahngesellschaft abhängig gemacht
werden.

Das Gedächtnis der Reichsgründung in den Schulen .
Bei der Bedeutung der Reichsgründung für das deutsche
Volk und seine Stämme hat das Kultministerium angeord¬
net , daß dieses Ereignisses am Vortag des Reichsgründungs¬
tag , Samstag , 17 . Januar , in den Schulen des Landes
ohne Veranstaltung einer besonderen Feier in angemessener
Weise gedacht wird .

Das Ende der Ueberrvachungskommifsion des Verbands .
Die Kommission für Stuttgart ist in den letzten Tagen auf¬
gehoben worden, und das gesamte Personal ist abgereist.
Die Ueberwachung als solche besteht natürlich weiter und
wird in irgend einer anderen Stadt ausgeübt , wahrschein¬

lich Frankfurt oder München . Trotz aller Schnüffeleien ist
es der Kommission nicht gelungen, in Württemberg ver¬
botene Waffen zu finden. Bekanntlich hat die Kommission
eine schamlose Verschwendung mit deutschen Geldern ge¬
trieben.

Ieikungsbeschlagnahme. Die heutige Nummer der Südd.
Arbeiterzeitung ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stutt¬
gart 1 wegen eines Artikels, der sich auf die kommunistische
Liebknecht-Luxemburg- Gedenkfeier bezieht , und in dem eine
Aufforderung zur Vorbereitung des Hochverrats erblickt
wird, beschlagnahmt worden.

Aleischpreisherabschung. Der Preis für Schweinefleisch
ist von 1 .20 -4t auf 1 . 10 --tt herabgesetzt worden.

Vom Wandergewerbe . Die zunehmenden Klagen über
das ungesunde Anwachsen des Wandergewerbes und die
Mißachtung der Vorschriften besonders durch wilde Hausierer
und Strahenhändler haben dem Arbeitsministerium Veran¬
lassung gegeben , die Amtsvorstände zu ersuchen, für genaue
Befolgung der einschlägigen Vorschriften Sorge zu tragen . ^

Stuttgart. 14. Jan . Betriebsunfall bei Zug
D . 38 Stuttgart - Mailand . Heute vormittag zwi¬
schen 8 und 9 Uhr ist zwischen Vaihingen a . F . und Böb¬
lingen die Schiebelokomotive des Zuges D . 38 , der an der
Blockstelle 11/22 außerplanmäßig anhalten mußte aus noch
nicht völlig aufgeklärter Ursache auf den Schlußwagen des
Zugs aufgestoßen . Vier Reisende des D . - Zuges wurden
leicht verletzt, Materialschaden gering . Eine Betriebsstörung
ist nicht entstanden.

Landesgeflügelausstellung. Am 17 . und 18 . Januar
wird in den alten Bahnhofshallen die württ . Landesgeflügel¬
ausstellung abgehalten. Die Anmeldungen haben das
Doppelte des Vorjahrs schon überschritten. Für die aus¬
wärtigen Gäste wird am Samstag abend eine Veranstal¬
tung im Oberen Museum stattfinden. Für die Ausstellung
sind viele Ehrenpreise vorgesehen , darunter drei württ .
Staatsmedaillen , die in diesem Jahr zum erstenmal ver¬
geben werden, sowie verschiedene Ehrenpreise und Diplome
der Württ . Landwirtschaftskammer . Nach der Ausstellung
wird mit dem Abbruch der Hallen begonnen.

Betrüger. Im letzten Jahr sind hier mehrfach Ausläufern
Geldbeträge, die sie beim Postscheckamt zu erheben hatten,
von Betrügern abgeschwindelt worden , die sich als Beamte
des Postscheckamts ausgaben . Die Bande wurde nunmehr
dingfest gemacht . Es sind der 25jährige Hausbursche Chri¬
stian Beißer von Karlsruhe , dessen Bruder Ernst , der 22-
jährige Zimmermann Emil Mutz und der 21jährige Tag¬
löhner Friedrich Mutz von Dornstetten, der 25jährige Elek¬
tromonteur Ernst Haas von Karlsruhe und die in Gablen-
berg wohnhafte 50jährige Zimmermannswitwe Margarete
Mutz . Fast alle sind schwer vorbestraft.

Vom Tage. In einem Korbmarengeschäft in der Berg¬
straße entstand infolge einer Ofenexplosion ein Brand . Der
Sachschaden ist bedeutend.

Aus dem Lande
Eßlingen. 14. Jan . Die Geschäftsführung des

Wohnungsamts . In einer Beleidigungsklage des
Vorstands des hiesigen Wohnungsamts , des Rechnungsrats
Stüber gegen Gemeinderat Ernst Schanbacher und Richard
Haug wegen Beleidigung ist von der Strafkammer des
Landgerichts Stuttgart das Verfahren eingestellt worden
unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse . In der
Begründung kommt zum Ausdruck, daß das Verhalten des
Vorstands des Wohnungsamts in den Fällen Keim und
Armbühler anfechtbar sei . Damit könne der Beweis für
erbracht gelten, daß die Geschäftsführung des Wohnungs¬
amts nicht einwandfrei sei und nicht mit Recht und Gerech¬
tigkeit vor sich gehe, was die beiden Angeklagten behauptet
haben.

Waiblingen , 14. Jan . Eine ruchlose Tat . In Hoch¬
dorf riß der Schafhüter Wilhelm Kaiser den Ouellenschacht
der Ortswasserleitung auf und schüttete Lysol hinein, so daß
die Gemeinde mehrere Tage kein genießbares Trinkwasser
hatte.

Backnang, 14. Jan . Totschlag . Am Samstag wurde
der verh . Händler Karl Bezner von Sulzbach bei Streitig¬
keiten in Finsterrot von jüngeren Burschen so schwer miß¬
handelt, daß er am Dienstag im Backnanger Bezirkskranken¬
haus starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Ruppertshofen OA - Gerabronn , 14 . Jan . Brandfall .Das Wohnhaus des Schuhmachers Rothenburger ist nachts
abgebrannt . Mit knapper Not und Mühe gelang es den Be¬
wohnern des Hauses, sich durch die Fenster zu retten . Ein
reichhaltiges Schuhlager fiel dem Brand zum Opfer . Der
Abgebrannte ist ganz gering versichert . Brandstiftung wird
vermutet.

Altingen , OA . Herrenberg , 14. Jan . Brand . Am Sonn¬
tag morgen ist hier das Haus des Bauern und Steinhauers
Wilhelm Rot mit Scheuer vollständig abgebrannt . Einige
Feuerwehrleute trugen Verletzungen davon . Johannes Rot,
ein Bruder des Abgebrannten , stürzte in die Scheuer ab und
wurde schwerverletzt . Man vermutet Brandstiftung .

Calrv, 14 . Jan . Typhus . In einer enggebauten
Gasse der Altstadt ist vor mehreren Wochen Paratyphus
ausgebrochen, der in mehreren Häusern über drei Familien
verbreitet ist . Neun Personen mußten im Krankenhaus Auf¬
nahme finden. Die 15jährige Tochter des Lokomotivführers
Jung ist gestorben. Neue Erkrankungen sind seit Sperrungder Milch aus einem Bezirksort nicht mehr vorgekommen.
Alle Vorkehrungsmaßnahmen sind getroffen.

knittlingen OA . Maulbronn, 13. Januar. LetztesLied des Postillon . Am Mittwock, den 14 . Januar ,
fahrt her Postwagen zwischen Knittlingen und Breiten
( Baden ) zum letztenmal. Am 15. Januar tritt der Fahr¬
plan für das neue Postauto in Kraft. Es verkehrt zwischen
Knittlingen und Maulbronen und zwischen Knittlingen und
Breiten . Der idyllische, alte gelbe Postwagen , den die Ein¬
heimischen seit altersher als zur Landschaft gehörig betrach¬
tet haben, verschwindet nun für immer aus unserem Land¬
schaftsbild .

Oberndorf a. R. , 14. Jan . Nach eingehenden Vorver¬
handlungen ist es gestern gelungen, einen Vertrag abzu¬
schließen, der die Stadtgemeinde in alle Rechte und Pflichten
des Vertrags des Ueberlan> nerks mit der Mauser - G .m . b .H.
hier vom 19 . Dez. 1924 r , gl . Dadurch wird die Stadt¬
gemeinde Eigentümerin des ganzen Leitungsnetzes des Elek¬
trizitätswerkes der Mausergesellschaft , sowie eines Elektrizi -
täts - und Mühlenwerks samt Zubehör , sowie der dazu ge¬
hörigen Wasserkraft und ca . 35 Morgen Grund auf Gemar¬
kung Aistaig .

Göppingen . 14. Jan . Ballonfahrer . Bei klarem,
prachtvollem Wetter durchflog letzten Sonntag ein mit Gas
gefüllter und mit vier Herren bemannter Luftballon die
Gegend. Er ging bei Gussenstadt nieder , wo es einem des
Wegs kommenden Radfahrer gelang, die Leine zu fassen ,
um einen Baum zu schlingen und so beim Landen behilflich
zu sein . Dem Vernehmen nach sind die Herren in Augsburg
aufgestiegen.

Giengen a. Dr., 14 . Jan . NeueZiegelei . Ziegelei¬
besitzer I . Rall in Dettingen beabsichtigt , im Lauf dieses
Jahrs an der Bahnlinie beim Lagerhaus eine neuzeitliche
Dampfziegelei mit Gleisanschluß zu errichten . Zu diesem
Zweck hat Rall Baugelände an der Bahnlinie im Hoßried
und zur Gewinnung von Lehm ca . 20 Morgen Aecker erwor¬
ben .

Vildechingen OA . Horb, 14 . Jan . Zigeunerplage .
Dieser Tage trieben 4 Zigeuner , 2 Mädchen und 2 Burschen ,
hier ihr Unwesen , indem sie den ganzen Ort ausbettelten
und mitlaufen ließen, was ihnen in die Finger kam . Mit
großer Raffiniertheit entzogen sie sich ihrer Festnahme und
flüchteten über die Grenze bel -^ -nmau ins Hohenzollersche ,
Die Bezeichneten traten auch in ' anderen Ortschaften in glei¬
cher Weise auf.

Ockfenhausen. 14 . Jan . Ungezogene Burschen .
Einige jüngere Burschen brachen in den Bienenstand der
Ackerbauschule ein . Sie entnahmen einem Volk sämtliche
Honigwaben, die Bienen lagen auf dem Boden des Stan¬
des , wo sie natürlich bald ein Opfer der Kälte wurden . Im
Februar vorigen Jahres wurden auf dem Stande sieben
Völker ausgeraubt . Die Täter wurden ermittelt und ange¬
zeigt , aber nicht bestraft. Nun zeigen sich die Folgen .

Aus Hohenzollern, 14. Januar. Brand . Auf dem be¬
nachbarten Priorberg bei Dettingen ist das Wohnhaus samt
Scheuer des Landwirts Albert Kuon abgebrannt . Das
Feuer griff derart rasch um sich , daß kaum etwas gerettet
werden konnte und der Mann fast sein ganzes Hab und Gut
verlor Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt.

Der Harnickelbaron
40s Humoristischer Roman von Fritz Gantzer ^
- Darm , schon im Laufe der ersten Stunde , war nach und
noch ein Umschwung bei ihm eingetreten. Der von den
Treibern erzeugte wüste Höllenlärm hatte ihn angeeselt . Die
Schützen, er nicht ausgeschlossen , hatten den Eindruck dum¬
mer Jungen auf ihn gemacht , die einen albernen Streich be¬
gehen . Und Lore von Lessenthins Augen , unverhohlen spöt-
Mch blickend, waren vor ihm ausgetaucht. Diese Augen!
^Fortwährend hatte er sie gesehen . Und ihr Lachen , auch
spöttisch , war vor seinen Ohren gewesen . Und ihre Stimme
Chatte er schließlich gehört und deutlich zu vernehmen ge¬
glaubt : „Wie nett muß das sein, Herr Assessor, so etwas
-recht Dummes , Albernes mitbegehen zu dürfen ! Für ein
bißchen vernünftiger hätte ich Sie denn doch gehalten . .

Eine Wut stieg in ihm aus. Gegen Lore , die Jagd , den
Bardekower — sich . Gerade , als er einen stillen , einsamen
Waldweg kreuzte und für Minuten von niemand gesehen
wurde , kam ein plötzliches Entschließen in seinen Sinn . Mit
einer harten , zornigen Bewegung warf er das seit langem
ungeladen getragene Gewehr über die Schulter, machte
scharf rechtsum und schritt den Weg hinab.

Der führte auf Krachtwitz zu . Eine Weile ging er ihn.
Eine ganze Weile. Suletzt immer langsamer , wie ein Ber-
Honnener, mit nach innen gekehrten Augen . Den wüsten
Lärm , der schon fern , wie etwas in sich Verschwimmendes,
allmählich Abebbendes klang , hörte er nicht mehr . Aber den
Klang einer Stimme glaubte er zu vernehmen. Und diese
Stimme , diese . . - liebe Stimme fügte die Worte : „Wie
nett , Herr Assessor, daß Sie nun endlich vernünftig gewor¬
den sind .

" —
- Die den Weg begleitenden Kiefern mischten sich schon mit
Laubholz. Vereinzelte Birken ließen ihre weißen Leiber

Leuchten , rissige Stämme weitausspannender Eichen waren
ihnen freundlich gesinnte , treue Nachbarinnen , und einige

- stolze Buchen verschmähten die Nähe beider nicht. Der
Krachtwitzere Park konnte gar nicht mehr fern sein.

!» Als Kurt von Gronau das bedachte , blieb er in halbem
Erschrecken stehen, sah sich scheu um und überlegte: Bin ich

hkbfichllich so weit gegangen oder habe ich ganz unbewußt
gehandelt ?

Wollte ich hierher? Trieb es mich , von mir nicht als et- I
was Treibendes , Zwingendes erkannt, die Nähe des Parkes ,
des Herrenhauses . . die Nähe Lore von Lessenthins auf¬
zusuchen?

Was war das mit ihm ? was war das an allen Tagen
der letzten Woche gewesen , das in seiner Seele gewohnt?
Betrug an sich selber ? Ein Zurückdrängenwollen wahrster
überzeugtester Empfindungen?

Und unter der Mache , der Tünche , der blöden Verstellung
wirklich die Liebe ?

Er trat ein paar Schritte zur Seite , lehnte das Gewehr
an einen Buchenstamm und warf sich in den Schatten , den
der hundertjährige Waldkiese wie ein dunkles Tuch auf den
moosüberwucherten Boden breitete.

Und nun lag er und grübelte . . . Wirklich die Liebe ?
Klang da nicht ein Schritt ?
Er richtete sich jach auf und sprang dann in die Höhe .

Gar nicht weit von ihm stand Lore von Lessenthin und sah
erstaunt zu ihm herüber. Oder blickte sie ihn spöttisch an ?

Zum mindesten sprach sie jetzt spöttisch:
„Ah , schon jagdmüde, Herr Assessor? Oder hat Baron

von Krusewitz bereits Halali blasen lassen ? " Sie lauschte,
den Kopf zur Seite neigend, in die Ferne . „Aber nein , das
tobt ja noch, dieses Wüste , Wilde. Wir glaubten, die Welt
gehe unter , bis wir erfuhren, daß der Baron eine Treibjagd
in Szene gesetzt habe.

"
Nun kam auch er endlich dazu , Worte zu formen. Etwas

zerknirscht und ein gut Teil verlegen sagte er : „Komteß , Ihr
Spott ist berechtigt .

"
„O , ich spotte nicht , ich spreche im Zorn . Und mein Zorn

gilt Ihnen nicht zuletzt, wenngleich Sie ihn nicht verdient zu
haben scheinen, da ich Sie so untätig , fern von d - n Jagd¬
genossen finde . Oder vermute ich falsch , wenn ich in Ihnen
einen Teilnehmer an der Jagd zu sehen glaube? "

„Ich war beteiligt."
Sie blitzte ihn empört an. „Und jetzt ? "
„Jetzt wundere ich mich , daß ich so töricht sein konnte ,

das Narrenspiel mitzutreiben."
„Sie wählen einen gelinden Ausdruck .

"
„Welchen würden Sie für gut befinden , Komteß? "

„Das möchte ich Ihnen nicht sagen .
"

„Auch dann nicht, wenn ich Sie darum bitte , wenn ich
Ihnen Versicherer, daß mir an ihrem Urteil sehr viel gelegen
ist?"

„Mit einem Male ? " Sie lachte. „Bor kurzem bewiesen
Sie noch das Gegenteil.

"
„ Ich bitte Sie , die Vergangenheit ruhen zu lassen . Heute

ist alles ganz anders .
" Er stockte einen Augenblick und fuhr

dann , hastiger sprechend , fort : „Heute ist alles besser, schöner.
Ich möchte es Ihnen noch treffender sagen , finde aber den
passenden Ausdruck nicht .

"
„O bitte , bemühen Sie sich nicht mit dem Suchen danach.

Ich verzichte gern , ihn zu hören.
"

Spruchs und wandte sich mit hoheitsvollem Lächeln ab .
Festen, entschlossenen Schrittes ging sie nach der Richtung
zu , aus der sie vorhin gekommen war . Wandte sich nicht
um . Und trug den Kopf tief gesenkt, als suche sie nach etwas
Verlorenem.

Und Kurt von Gronau sah ihr betroffen, wie ein von
kalten Wasserströmen Ueberschütteter nach , wußte nicht , ob
Herbst oder Frühling um ihn sei , ob die Sonne lache oder
der Himmel ein Weinen sende. Er war wie betäubt , wie
zerschlagen . Und das Betäubtsein lief vom Hirn nach einer
Stelle seines Körpers , wo es noch vor kurzem so lebenswarm
und glücklich für Lore von Lessenthin gepocht, im ersten
Verstehen einer längst vorhanden gewesenen Liebe , und wo
es nun plötzlich so war , als wenn dort etwas gestorben sei .

Und Kurt von Gronau griff mechanisch nach seinem Ge¬
wehr , warf es über und ging , auf Weg und Steg nicht ach¬
tend , quer durch den Wald davon . . .

„Halt ! . . . Zum Donnerwetter , halt , haaalt ! Bei St . Hu¬
bertus , keinen Schritt mehr, Herr Assessor von Gronau !"

Der Angerufene war schon beim ersten Halt zufammen-
gezuckt und hatte von seinem träumerischen Dahinwandeln
abgelassen . Daß der Krachtwitzer seinen Spruch trotzdem
zu Ende brachte , war die Folge einer in ihm tobenden
namenlosen Wut . Sie trieb ihm die Worte wie einen un¬
aufhaltsamen Gebirgsstrudel über die Lippen.

Der Assessor bemerkte den Rufenden nicht sofort , obwohl
er seine Augen nach allen Seiten wandern ließ . Schließlich
erblickte er ihn in einem Tannengebüsch zur Linken . Dort
stand er mit funkelnden Augen , das Gesicht von der flam¬
menden Röte wilder Empörung übergossen . Und die Büchse
lag im Anschlag . Es schien , als beabsichtige er , Gronau wie
einen beim Abknicken eines Bockes überraschten Wilderer
niederzuknallen. >

(Fortsetzung folgt)



Baden
Karlsruhe , 14 . Januar . Zur Einbeziehung der Stadt

Karlsruhe in den Luftverkehr hat der Stadtrat beschlossen ,
auf dem früheren großen Exerzierplatz am Hardtwald mit
einem Kostenaufwand von bis zu 140 000 -K eine Landungs¬
stelle für Verkehrsflugzeuge zu errichten.

Bruchsal. 14 . Jan . Die föhnartige Temperatur am 3 . und
4 . Januar hatte im hiesigen Bezirk wie auch in anderen Ge¬
genden des Landes große Bienenschwärme ins Freie ge¬
lockt . Sie wurden aber durch den starken Sturm zu Boden
gedrückt und die Tiere sind zu Tausenden auf der kalten
Erde erstarrt .

Heidelberg , 14. Jan . Am Sonntag nachmittag zwischen
5 und 6 Uhr versuchte ein Mann , sich zwischen Leutershausen
und Schriesheim viermal durch einen Kraftwagen über¬
fahren zu lassen . Es gelang den Kraftwagenführern jedes¬
mal, die durch den Nebel gezwungen waren , langsam zu
fahren , im letzten Augenblick den Wagen zum halten zu
bringen. Ob dieser Mann Selbstmord beabsichtigte oder
lediglich einen Unfall aus anderen Gründen herbeiführen
wollte , ist noch nicht bekannt.

Cichkersheim . bei Sinsheim , 14. Jan . Auf noch unauf¬
geklärte Weise brach in dem Haus der Witwe Heinrich Wai-
bel Feuer aus , das das Anwesen vollständig einäscherte .

Gukenbach , 14 . Jan . Seit einigen Tagen hört man hier
Einzelfälle von tagelangem sog . „Glux" oder „Schluckser",
der zurzeit seuchenartig in Frankfurt a . M . auftritt .

Wehr , 13 . Jan . In Oeffingen entstand im Stall und in
der Scheune des Landwirts Uecker ein Brand , dem beträcht¬
liche Mengen an Stroh und Fahrnissen, sowie das Auto des
Besitzers zum Opfer fielen . Als Brandursache wird Kurz¬
schluß angenommen.

Obereschach bei Villingen, 14. Januar . In der letzten
Woche brach in der Mühle des Johann Rieger , einem der
ältesten Gebäude in der Gemarkung, ein Brand aus . Das
ganze Anwesen mit Mühle , Wohnhaus und Schopf wurde
bis auf die Grundmauern zerstört.

Müllheim. 14. Januar , hier fand die Generalversamm¬
lung der Markgräfler Pserdezuchtgenossenschaft statt . Der
Vorsitzende betonte bei Erstattung des Jahresberichts , daß
die Warmblutzucht in Baden in den letzten Jahren einen
ganz bedeutenden Fortschritt genommen habe.

Lörrach, 13 . Jan . Der an den Folgen ein ^ Flieger¬
imglücks hier verstorbene Flugzeuglehrer Schepe NHde am
gestrigen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung . ^ Lör-
racher Bevölkerung, verschiedener Abordnungen von Krieger¬
oereinen und des Fliegervereins , des deutschen Offiziers-
bunds, des Frankfurter Äeroclubs zu Grabe getragen .

Weil- Leopoldshöhe bei Lörrach, 14. Januar . Seit eini¬
gen Tagen wird der etwa 30 Jahre alte ledige Buchhalter
Brombacher von hier vermißt . Man vermutet , daß er den
Tod in den Fluten des Rheins gesucht hat.

Lokales .
Wildbad , 15 . Jan . 1825 .

Am Schwab . Liederfest in Eßlingen wird sich der
Liederkranz Wildbad als preissingender Verein beteiligen ,
wie in der gestrigen Singstunde mit 65 gegen 12 Stimmen
beschlossen wurde . Als Preislied ist „ Gotentreue " von
R . Wagner in Aussicht genommen .

„ Siegfried " im Film . Einen der in letzter Zeit mehr¬
fach erbrachten Beweise für den künstlerischen und kultu¬
rellen Fortschritt des Kinos bietet die Aufführung der
„Nibelungen " in den Li-Li . Der erste Teil der
Nibelungensage , Siegfried , ist etwas ganzHervor -
ragendes . Sorgfältigste Auswahl der Schauspieler , Masken ,
Kostüme sowie Waffen und Requisiten lassen den staunen¬
den Zuschauer einige Stunden vergessen , daß er im 20.
Jahrhundert lebt . Siegfrieds Kampf mit dem Drachen
und Alberich, die Brautfahrt nach Island , der Kampf
mit der schönen Brunhilde und schließlich Siegfrieds Tod
durch den Meuchelmord des grimmen Hagen werden auf
der Leinwand hervorgezauberte Wirklichkeit . Wagners
Musik umfließt die Sage mit der nötigen Weihe, so daß
man das gesprochene Wort kaum vermißt . Nicht nur die
Jugend , für die das polizeiliche Verbot des Kinobesuchs
diesmal nicht gilt , wird an dem Werk Helle Freude haben .
— Die Schülervorstellungen beginnen am Freitag und
Montag um 4 Uhr und am Samstag um 2 Uhr . Ein¬
laß je V- Stunde vorher .

Buchhaltungspflicht . Eine geordnete Buchführung
gibt jederzeit über den Stand des Geschäfts und des darin
arbeitenden Vermögens vollständigen Aufschluß, läßt den
Umsatz mit den Unkosten im Ganzen , sowie unter Um¬
ständen auch bei den einzelnen Objekten vergleichen und
zeigt dem Unternehmer Erfolge und Mißerfolge und deren
Ursachen . Die Buchführung vermag daher genau zu be¬
lehren , wo am Geschäfte anzusetzen und wie zu verfahren
ist , um in Zukunft bessere Erfolge zu erzielen ; sie kann
daher als zuverlässige Beraterin für das Gelingen und
Vorwärtskommen des Unternehmens nicht hoch genug ein¬
geschätzt werden . Wer sich also der Buchführungspflicht
entzieht oder die Bücher nachlässig oder gar falsch führt ,
begeht ein großes Unrecht, vor allem gegen sich selbst ,
ganz abgesehen davon , daß die Buchführung eine selbst¬
verständliche Pflicht ist für jeden, der mit fremdem Geld
wirtschaftet. — Ein Vortrag , umfassend das moderne Buch¬
haltungswesen , findet am Sonntag , den 18. Januar , vorm.
11 Uhr, im neuen Schulgebäude statt ; ein Unterrichtskurs
soll angeschlossen werden . Jedermann , auch solche, die
keine Buchhaltungskenntnisse besitzen, ist eingeladen .

Mehr Aufsicht über die schulpflichtige Jugend ! Es
mehren sich auch hier die Klagen über das Betragen der
schulpflichtigen Jugend mehr und mehr . Nicht nur , daß
fast jeden Abend die Haus - und Wohnungsglocken in Be¬
wegung gesetzt und die Bewohner für den Narren gehalten
werden , sind die Schlingel (es sind oft auch Mädchen dabei)
sogar dazu übergegangen , Laden - und Hautsüren aufzu¬
stoßen und , nachdem sie irgend eine Unflätigkeit hinein¬
gerufen, schleunigst davonzurennen . Hiezu kommt noch das
wüste , einander übertönende Geschrei beim „ Spielen "

, das
die hier weilenden Kurgäste und die Kranken immer so
empört und ihnen die berechtigte Frage „Gibt 's denn hier
keine Polizei ? ! " aufdrängt . Eltern und Lehrer werden
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die täZIicken kesucber des 2000 Personen fassen¬
den Ota - Palastes am 2oo in kerlin, bewiesen,dak 10 VVocben nacb der OrauMbrunZ des unter
der peZis von kritr kanx tierAestellten Oecla-
tlta -pilrns „Die dlidelunxen " jede Vorstellung
ausverkauft war . Oer pilrn läuft kreitag, Larns-
tag, Lonntag u . lVlontag in den kinden - kicbt -
spielen . Oie kintriltskarten sind in den Abend¬
stunden meist vergriffen , sodak viele kesuclrer
keinen kinlaö finden können. Im Interesse un¬
serer kesuclrer erlauben wir uns , darauf biriru-
weisen, daö kintrittskarten im Vorverkauf in der
kuckliandlung paucke ru baden sind. Oie Abend¬
kassen werden l Stunde vor keginn der Vor¬
stellung geöffnet . Om einen ungestörten Verlaut
der Vorstellung ru gewabrleisten, wird böklicbst
darauf bingewiesen, dak kür diejenigen Kesuclrer ,
die ru keginn nickt anwesend sind, kinlak erst
nacir keendigung des I . /Vktss erfolgen kann.

deshalb dringend gebeten, auf die schulpflichtige Jugend
mit ganzer Strenge einzuwirken und sie zu gesitteterem
Wesen anzuhalten . — Es ist gar nicht zu verkennen, daß
z . B . die Neuenbürger Schuljugend sich viel gesitteter und
höflicher benimmt . Und Wildbad ist doch Badestadt I

Vorauszahlungen auf Einkommensteuer und korper -
schafissteuer . Nach Mitteilung von zuständiger Seite waren
am 10. Januar (Schonfrist 17. Jan .) die Vorauszahlungen
auf die Einkommensteuer und Körperschaftssteuer fällig. Die
nach dem Umsatz oder dem Vermögen bemessenen Ein¬
kommensteuervorauszahlungen der Gewerbetreibenden wur¬
den erstmalig für den Monat Dezember um ein Viertel er¬
mäßigt . Bei Gewerbetreibenden , die ihre Vorauszahlungen
vierteljährlich leisten , ist die Vorauszahlung für das vierte
Quartal um ein Zwölftel ermäßigt .

Warnung vor einem Viehversicherungsschwindel . Ein
Mann , namens Fritz Potenberg , hat nach seiner nur gegen
hohe Provision gewährte Entlassung aus der Untersuchungs¬
haft den betrügerischen Betrieb der von ihm veröffentlichen
Zeitung „Der Haustierarzt " wieder ausgenommen, obgleich
ihm auf Veranlassung des Reichsaufsichtsamts für Privat¬
versicherung untersagt worden ist, dieses sein nicht geneh¬
migtes Versicherungsunternehmen weiterzubetreiben. Um
dem Schaden zu begegnen, der ihm aus den umfassenden
kriminalpolizeilichen Maßnahmen erwachsen ist, in deren
Verfolg Hunderte von Geschädigten in allen Gegenden des
Reichs ihn schwer belastet haben, hat Potenberg unter dem
12. Dezember 1924 an jeden seiner örtlichen Agenten, Rei¬
senden usw . ein Anschreiben gerichtet , in dem er bewußt un¬
wahr das Strafverfahren gegen sein Privatunternehmen
als ungerecht hinstellt und verschiedene Privatpersonen und
Kriminalbeamte schwer beleidigt. In ähnlicher Weise wie
Potenberg arbeiten nachverzeichnete Unternehmen : „Tier¬
ärztliche Nothilfe"

, Berlin , früher Brückenstraße 4, jetzt Eli¬
sabethstraße 25 , verantwortlich Jacques Gilles, „Haustier¬
schutz

"
, Berlin , Bülowstraße 6 , Firma Schulze u . Co . , „Mein

Haustierarzt "
, Berlin . Triftstraße 67 - Vor allen diesen Un¬

ternehmungen wird gewarnt . Sie haben keine Genehmig¬
ung des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung er¬
halten.

Warnung vor der spanischen Fremdenlegion . In einer
Versammlung ehemaliger Angehöriger der spanischen Frem¬
denlegion in Hamburg wurde dringend vor dem Eintritt in
die Legion gewarnt . Von den 1600 Deutschen , die unter
falschen Versprechungen nach Marokko verschleppt wurden ,
sei ein großer Teil gefallen oder verwundet . Obgleich schon
über ein Jahr darüber verhandelt werde, die Minderwer¬
tigen zu entlassen , sei noch keiner freigegeben worden . Die
deutschen Regierungsstellen haben in der nötigen Entschie¬
denheit Spanien gegenüber vollständig versagt. Die Lage
der spanischen Fremdenlegionäre sei nicht viel anders als
die der französischen . In Hamburg unterhält ein spanischer
Beauftragter namens Amoro ein Werbebüro , das zahlreiche
Agenten in ganz Deutschland beschäftigt . Wer Angehörige
in der spanischen Fremdenlegion hat , wende sich an die Ge¬
schäftsstelle der Vereinigung der Angehörigen deutscher
Fremdenlegionäre in Hamburg , Düppelstrahe 30.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Seenebel. Infolge heftiger Nebel über dem Kanal und

der Nordsee sind verschiedene Schiffsunfälle zu verzeichnen .
Die Amerikaner-Rebe in der Pfalz . Die Reblaus wurde

seinerzeit aus Amerika in Europa eingeschleppt . Drüben ist
der Schädling schon lange vorher bekannt gewesen , ohne daß
besonders viel gegen ihn unternommen worden wäre . Die
amerikanische Rebe ist gegenüber den Angriffen der Reb¬
laus widerstandsfähiger als die edlere deutsche Rebe. In
Süddeutschland hat man im allgemeinen bei der Bekämpfungder Reblaus besonders auch darauf geachtet , durch Verbot
der Einfuhr von Amerikaner -Reben der Verschleppung vor¬
zubeugen. In neuerer Zeit will man einen anderen Weg
einschlagen , indem man gerade die gegen den Schädling
widerstandsfähigere amerikanische Rebe in Versuchsfeldernanbaut , nach Möglichkeit veredelt und die Neuzucht verbreitet .So wurde kürzlich an der Unterhardt (Pfalz ) mit finan¬
zieller Unterstützung der bayerischen Regierung ein größeresGelände zur Heranzucht amerikanischer Unter'

lagsre
'
ben zumPfropfen angekauft und hergerichtet, und neuerdings hatdie Regierung im Wingertsberg bei Bergzabern (Oberhardt)ein weiteres großes Gelände für diesen Zweck erworben Die

Erfahrung wird zeigen , ob die fremden Neben auch die Güte
unserer deutschen erreichen können .

Die Weinhändler wollen keine Fabrikanten fein . Das
Reichsministerium hat dem Weingroßhandel die Zeichnungvon Jndustrieobligationen auferlegt im Sinn der bekannten
hypothekarischen Belastung der deutschen Industrie mit 5
Milliarden Goldmark gemäß dem Dawesplan . Die Indu¬
strie - und Handelskammer Wiesbaden erhebt nun im Namen
der Weingroßhändler des Bezirks Widerspruch gegen die
Jndustriebelastung, da die gesetzliche und sonstige Behand¬
lung des Weins nicht als im Zeichen industrieller Tätigkeit
anzusehen sei, die Weingroßhändler seien also keine Fabri¬

kanten. — Unter Fabrikanten versteht man im allgemeinen
einen Geschäftsmann, der Waren irgend welcher Art in grö¬
ßerer Menge herstellt.

Wieder ein Häusser -Prözeß . Der Wanderredner häusser
verbüßt bekanntlich gegenwärtig in der oldenburgischen
Strafanstalt Vechta eine lömonatige Gefängnisstrafe . Er
hat jetzt wegen Beleidigung des Anstaltsgeistlichen eine Zu¬
satzstrafe von 6 Monaten erhalten .

Schlechter Tausch . Die Stadt Eisenach hat nach der Re¬
volution das alte Residenzschloß, nachdem es fast aller Möbel
beraubt war , gegen das Hotel Rührig umgetauscht, in dem
jetzt der Kreisdirektor amtet . Der übereilte Tausch ist aber
vom Landtag bis heute noch nicht genehmigt, außerdem
verlangt der Staut eine Nachzahlung von 150 000 Mark , die
nötigenfalls eingeklagt werden.

Unterschlagungen eines tschechischen Generals . Am Sonn¬
tag früh hat sich in Prag der General des Landesverteidi¬
gungsministeriums Chaule erschossen . Chaule hat sich
„Unregelmäßigkeiten" beim Einkauf von Pferden für das
Militär zuschulden kommen lassen . Die Geschichte soll in der
Slowakei ihren Ursprung haben, im Zusammenhang damit
sind bereits sieben Pferdehändler aus der Slowakei verhaf¬
tet worden , und weitere Verhaftungen stehen bevor. Chaule
hat auch in Italien Pferdeeinkäufe besorgt , und zwar zu
unverhältnismäßig hohen Preisen , worauf das Landesver -
teidigungsminifterium schon seinerzeit von einem Professor
der tschechischen tierärztlichen Hochschule aufmerksam gemacht
wurde . Der General war jahrelang Mitglied des Tschechi¬
schen Jockeiklubs in Prag .

Schrecklicher Unglücksfall . In der Dickenreishausener
Einöde bei Memmingen spaltete der Landwirt Peter ho¬
nold in seinem Anwesen Stöcke . Als ein Schuß versagte,
ging honold auf einen Augenblick weg. Diese Gelegenheit
benützte sein 5jähriger Sohn Matthias und lies zu dem frag¬
lichen Stock hin. In diesem Augenblick ging der Schuß los
und riß dem Kind den Kopf vollständig weg .

Brand . In Glasgow (Schottland) sind die Papierfabri¬
ken abgebrannt . Der Schaden beträgt 10 Millionen Mark .

Das Anwesen des Landwirts Sebastian Orner in Was¬
serburg am Bodensee brannte vollständig nieder.

Verschleppung. Im Südosten Berlins wurde eine 22
Jahre alte Arbeiterin verhaftet , weil sie Schulmädchen im
Alter von 12—14 Jahren durch Leckereien in ihre Wohnung
lockte und sie dort Männern zuführte . Die polizeilichen Er¬
mittelungen ergaben, daß die Verhaftete bereits seit einem
Jahr ihr verbrecherisches Gewerbe ausübte . In der Woh¬
nung der Frauensperson wurden sechs Männer verhaftet.
Bis jetzt sind 12 Mädchen im Alter von 9—13 Jahren er¬
mittelt worden, die verschleppt wurden .

Kirchenraub. In der Nacht wurde ein Einbruch in die
heilige Geistkirche in Potsdam verübt , bei dem die Einbre¬
cher Abendmahlskelche und sonstige Altargeräte erbeuteten.

Kirchenraub. Ein Einbrecher drang in die St . Benno-
Kirche in München ein , öffnete gewaltsam 11 Opferstöcke und
stahl deren Inhalt . Die Höhe der entwendeten Gelder steht
noch nicht fest.

Landesverräter . Wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse wurde in München der 30 Jahre alte Kaufmann Josef
Tritsch ler aus Stuttgart zu 4 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Word . Als Mörder der im Hof der hohenlohe-Drago-
nerkaserne in Berlin ermordet aufgefundenen Frauensper¬
son wurde der Kraftwagenführer Wille ermittelt und ver¬
haftet.

Großschieber. In Halle wurde der Spritfabrikont
Ruschke wegen großer Steuerhinterziehungen und Spiritus¬
schiebungen verhaftet . Der Bankbeamte Reich von der Ber¬
liner Diskontobank ist nach Unterschlagung von mehreren
hunderttausend Mark nach Holland geflüchtet . Reich hatte
mit Ruschke Geldgeschäfte gemacht .

Aus Plauen sind die Inhaber der Zwirngroßhandlung
und Spulerei Manas Kornblum und Patt verschwunden ,
nachdem sie gegen Wechsel einen sehr großen Warenposten
eingekauft und unter Preis verschleudert hatten.

Brokwucher . Der Generaldirektor der Ankerbrotfabrik
in Wien, A . Fried , ist wegen Brotwuchers verhaftet wor¬
den . Er hatte se - t langer Zeit den Preis für den Laib
Brot um 1200 Kronen (etwa 7 Pfg .) zu hoch angesetzt. Das
Gericht hat eine von Fried angebotene Sicherheit von 50
Milliarden Kronen für Haftentlassung abgelehnt. — Die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen betrug in Oesterreich
Ende Dezember 154 000 .

Malaria . In der holländischen Provinz Sierabaza sind
5000 Personen an Malaria erkrankt, 1500 gestorben . Durch
reichliche Anwendung von Chinin wurde die Seuche einge¬
dämmt.

Ein ganz vorzügliches Hilfsmittel beim Pflanzen von
Bäumen und Sträuchern aller Art ist der Lehmbrei. Ir¬
gendwo im Garten gräbt man eine kleine Grube aus und
rührt hier mit Wasser einen nicht zu dünnflüssigen Brei an,
wozu man in den meisten Fällen das anstehende Erdreich
recht gut verwenden kann , hat man aber nur einen schwar¬
zen, humosen Gartenboden zur Verfügung , dann muß man
sich irgendwoher etwas lehmige Erde verschaffen , um den
gewollten Zweck zu erreichen . In den Lehmbrei taucht man
dann die Wurzeln der frisch zu pflanzenden Bäume oder
Sträucher ein und erreicht dadurch eine vollkommene Iso¬
lierung der Wurzeln gegenüber dem austrocknenden Ein¬
fluß der Luft . Kann man dann beim Pflanzen überdies die
Wurzeln noch in feuchten Torfmull einbetten, so kann man
bestimmt auf ein gutes Anwachsen und eine Fortenwicklung
der Pflanzen rechnen . ^

St . Ankoni . Auch das so verachtete und wiederum doch
allseitig wertgeschätzte Borstentier , unser Schwein, hat seinen
Patron . Dies ist der hl . St . Antonie , dessen Gedenktag auf
den 17 . Januar fällt, und dem zu Ehren im Mittelalter die
Angehörigen der St . Antoni - Genossenschaften ihre Schweine
frei umher laufen ließen. Ein mit dem Antonitag verbun¬
dener volkstümlicher Brauch , der darin bestand, daß in man¬
chen Gegenden an diesem Tag frisches oder geräuchertes
Schweinefleisch zum Altar gebracht und nach dem Gottes¬
dienst an die Armen verteilt wurde , hat sich bis in die Mitte
des vorigen Jahrhunderts behauptet . Wie Johannis und
Martini , so ist in verschiedenen Gegenden der größte Ter¬
mintag für das Gesinde , für Verkäufe und Abmachungender Antonitag .

Lebhafte Anteilnahme. „ Du scheinst an nichts , was ichtue, Anteil zu nehmen," seufzte die junge Frau . — „Sei
vernünftig , meine Liebe, " entgegnete ihr Gatte , „ erst die
letzte ganze Nacht bin ich wach geblieben und habe an den
Kuchen gedacht, den du gestern gebacken hast .

"
^



Interessenten , welche sich bis 20 . ds . Mts. in das

MssKZ- unsl 8 vk 8 isss -
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anmelden, haben die Bewachung gratis bis 1 . Februar . Möge es
uns vergönnt sein, durch Beitritt weiterer Interessenten das Sicherheitsnetz
noch enger und die Bewachung noch intensiver zu gestalten, um die Aus¬
gaben eines gemeinnützigen Wohlfahrtsinstituts möglichst vollkommen er¬
füllen zu können.

Wilrlbaißvi '
Wsvk - u . 8vk >8vss - 8ns181u4,
Anmeldungen werden entgegengenommen im Verkehrsbüro , König-Karlstr . 187 . Tel . 97.
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Berichtigung.
Wir beabsichtigen, in der !

Winterszeit in Wildbad fol¬
gende Lehrkurse abzuhalten :
1 . Phronologie (Charakter¬

kunde) ;
2 . Graphologie (Handschrist¬

kunde) ;
3 . Chiromantie (Handlese¬

kunde) .
1 . Vortrag :

„ Einführung zur Lharakter -
Ichre"

. findet heute Donners¬
tag , 15 . Januar , abds . 8 Uhr,
im Bahuhofhotel hier statt .

Um zahlreichen Besuch bittet
2immsnmsnns ok . Institut

„ ktstonm", Monrlisim ,
Usopolctste. 7 s.

Wss törcisrt Ibrs 6s !
luncitikit , wsnn Ilms dlsrvsn !
übarrsirt uo6 8is lobwZeb-
liob sin6 ?
Visls Herremein.

Aeälvlllsl -Vrogerte
L. u . V. Sctimlt.

In privarturi^ eir>68 ^roöen ^ ncirunsse8 cvirci Ü33 verebrl. Publikum
Mbeten, Kurten im Vorverkauf in 1er LuÄitmnIlA . puucke Tu Iö8tzn.
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Lobubbsus Willi . Insider.

Eine Schutzmannstelle
ist zu besetzen .

Selbstgeschriebene Bewerbungen , mit Militärpapieren ,
Führungszeugnissen und Nachweis des erfolgreichen Besuchsder Polizeifachschule, sind binnen einer Woche einzureichen.

Stadtschultheißenamt .

Turn-Berein
Wildbad.

Am Sonntag , den 25 . Januar 1925 , nachmittags
2 Uhr findet im Hotel Ochsen die

Haupt-Versammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstands .
2 . Kassenbericht.
3 . Bericht des Turnwarts .
4. Neuwahlen .
5 . Verschiedenes.

Anträge zur Haupt -Versammlung sind bis Freitag ,
den 23 . Januar beim Vorstand schriftlich abzugeben.

Der Ausschuß .

HMeM -HM « MM .
Heute Donnerstag , den 15 . Znn . abends 8 Uhr

usschu ß -S itzung
in der „Rennbach -Brauerei . "

Der Vorstand .

Schönes

Ku
! das
zu haben bei

zu 70 Pfennig
Hermann Schmid .

Es werden am hiesigen Platze Leute mit
gutem Leumund und welche militärische Aus¬
bildung genossen haben , sofort gesucht.

Bewerber wollen ihre Bewerbung schriftlich mit selbst¬
geschriebenem Lebenslaus an die Tagblatt -Geschästsstelle
einreichen.

Buchführung! dS
Son tag , 18 . Januar 1925 , vormittags 11 Ilhr im

„Zeichensaal" des neuen Schulgebäudes

ortrag
„Die amerikanische Buchführung".

Daran anschließend Bericht über die

„Einheits -Stenographie "
(Reichskurzschrift .)

Jsverrnirrrn k >LNVonrrnen
A . Knecht,

staatl . gepr . Lehrer f . Stenographie .

Kunstvolles Zuweben von Rissen , Brandlöchern etc. an
Stoffen , Anzügen usw .

Annahmestelle : Anna Bausert , Wildbad (hinter Depen¬
dance Klumpp ) .

MMmi »
« MÄ.

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Heute abend
8 Uhr

Training
in der Turnhalle .

Die gestern irrtümlicher¬
weise sangezeigte Ausschuß -
Sitzung findet heute nicht
statt, voraussichtlich Samstag .

7*5 Union-Briketts ^
und

Anthracit-Eierkohlen
können in jeder Menge ab Lager abgeholt werden .

Fritz Liltz ,
Holz - und Kohlenhandlung .

Gesucht!
Gut erhaltene und neue,

feldgraue
Uniformen

und Mäntel
zu kaufen gesucht.

Angebote sind zu richten
unter W . I . 11 an die Tag -
blatt - Geschäftsstelle.

Größeren Posten gut ein-
gebrachtes

KÜSlU
verkauft

K. Bozenhardt ,
Straubenbergstr 40 b .
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